
Notfallplan gemäß §6 KGSsG 
 

Für den Umgang mit sexualisierter Gewalt ausgeübt von kirchlichen Mitarbeitenden 
und Verletzungen des Abstinenzgebotes 

 
 MA vermutet Übergriff oder 

erfährt davon durch Dritte 
MA erfährt von einem Übergriff 

durch Betroffene selbst 
 
 

MA beobachtet einen Übergriff  

 Ruhe bewahren! 
Keine Befragungen oder 

Gespräche! Nicht ermitteln! 

Ruhe bewahren! 
Zuhören, ernst nehmen, keine 
Mitschuld geben! Transparenz 
über weiteres Vorgehen,  keine 

voreiligen Versprechungen. 
 
 
 

Direktes Eingreifen! 
Ruhig und bestimmt den 

Übergriff stoppen. 
Ggf. ärztliche Versorgung 

sicherstellen, bei akuter Gefahr 
Notruf 110 tätigen. 

 

 Anonyme Beratung durch 
Meldestelle der EKvW 

Unverzügliche Meldepflicht gemäß §8 KGSsG 
Keine weiteren Gespräche oder Nachforschungen! 

 
 

 

 Plausibilitätsprüfung durch die Meldestelle 
Meldung bzw. Aufnahme der Meldung bei erhärtetem Verdacht 

 
 

 

  Einberufung des Interventionsteams gemäß Schutzkonzept 
Zusammensetzung: 

Leitung/Vorgesetzte:r, ggf. Superintendent:in, arbeitsrechtliche 
Expertise (bei Bedarf), Fachberatung, Öffentlichkeitsreferent:in. 

 
Betroffenenzentrierte Abstimmung aller weiteren Schritte (vgl. 

Interventionsleitfaden der EKvW) 
 
 

 

 Verdacht lässt sich eindeutig 
ausräumen 

  

  
Rehabilitierung des/der 

Beschuldigten 

 

  
 
           Aufarbeitung und Überprüfung des Schutzkonzeptes und der Präventionsmaßnahmen 
           Begleitung durch externe Fachberatung empfehlenswert 

 

 

Meldestelle der EKvW: 

Jelena Kracht, 0521 594-386, Mobil: 01715516914 

Marion Neuper, 0531 594-387 

Mail: meldestelle@ekvw.de 

Ansprechstelle der EKvW v.a. für Betroffene: 

Dr. Britta Jüngst, 0521 594-208 (Sekretariat Frau Gonschior) 

Fachberatung festgehalten in jeweiligem Schutzkonzept 
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